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Wir zwei  
Immer wieder neu

Anna und Markus geraten seit Wochen immer wieder über Kleinig-
keiten aneinander: Wer den Haushalt macht oder die Kinder abholt. 
Beide haben das Gefühl, nicht gesehen und nicht wertgeschätzt zu 
werden. Nach einem weiteren Streit fragen sie sich: „Warum eska-
lieren gerade die kleinen Alltagsthemen so schnell? Wieso wird es 
dabei so emotional?“ Beide meinen es doch nur gut miteinander. 
Jeder sieht für sich und sein Verhalten gute Gründe. Und zugleich hat 
jeder viele Ideen, worauf der andere achten müsste oder was er an-
ders machen könnte. Trotz guter Absichten gelingt es viel zu selten, 
wirklich miteinander zu sprechen. Die Gesprächssituation kippt in ein 
Gegeneinander. Was gut gemeint war, verdreht sich ins Gegenteil.

Liebes Ehepaar,

Wie wäre es, wenn wir uns 
immer wieder ein Geschenk 
machen würden, füreinander 
ein Geschenk wären? Ein Ge-
schenk, bei dem sich jemand 
etwas gedacht hat; etwas 
womit wir als Beschenk-
ter nicht gerechnet haben, 
etwas, das wir vielleicht 
nicht gleich in seiner Tiefe 
verstehen können. Vielleicht 
kommt es im Vergleich zu an-
derem sogar etwas unschein-
bar daher. Und doch entfaltet 
es spürbar eine Kraft, die 
weit über den Moment hin-
auswirken kann. Wie wäre 
das? Was bräuchte es dafür? 
Vielleicht gar nicht viel.

Mit herzlichen Grüßen,

Verena und Stefan Groß

Feedback,  
ein Geschenk!?

F eedback gilt als Geschenk. Wer 
es gut mit dem anderen meint, 

der schenkt ihm Feedback. Ideen, 
Anregungen, Verbesserungsvor-
schläge. Optimierungspotenzial 
gibt es überall. Digitale Kommuni-
kationsmöglichkeiten haben dieses 
Phänomen potenziert. Egal, ob in 
Chatgruppen oder auf einer Social 
Media Plattform: alle haben zu 
allem etwas zu sagen, verteilen 
Likes und nehmen sich das Recht 
heraus, zu bewerten. Zugleich sind 
diese Gesprächssituationen zeitlich 
und räumlich entgrenzt. Jeder kann 
zu jeder Zeit, von jedem Ort aus, 
und sogar nachträglich vergangene 
Situationen kommentieren. Wo es 

schwierig wird, rettet man sich in 
Schweigen. Einbahnstraßenkommu-
nikation statt Dialog.

D ie eigene Wahrnehmung wird 
zur vermeintlichen Wahrheit. 

Man hört nicht mehr wirklich zu, 
sondern interpretiert und urteilt 
schnell über den anderen. Die Pers-
pektive des Gegenübers wird nicht 
als andere Sichtweise, sondern 
als falsch erlebt. Beide versuchen, 
Recht zu haben, statt einander zu 
verstehen. Dadurch entsteht un-
weigerlich eine Eskalationsspirale. 
Die Ratgeberliteratur ist voll von 
kommunikativen Tipps, Feedback 
wertschätzend zu formulieren. 
Und doch scheint sich der Alltag an 
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Die 
Grundhaltung 

hilft, dass 
der einzelne 
Akt mit Wert 
gefuellt wird, 

wertgesaettigt 
wird.

Josef Kentenich

dieser Stelle nur sehr langsam zum 
Besseren zu wandeln. 

S uchen wir in solchen Situatio-
nen vielleicht an der falschen 

Stelle? Möglicherweise müssen wir 
gar nicht lernen, angemessener zu 
formulieren oder einander besser 
zu verstehen. Vielleicht müssen wir 
zuerst anerkennen, dass wir den 
anderen nie vollständig verstehen 
können. Das könnte ein neuer 
Ausgangspunkt sein. Dann beginnt 
Feedback dort, wo ich meine eigene 
Wahrnehmung nicht mit der Wahr-
heit über den anderen verwechsle.

M it Blick auf den Ursprung des 
Wortes Feed-Back im Eng-

lischen bedeutet dieser Prozess 
wörtlich „Rück-Fütterung“, „Rück-
Koppelung“, „Zurück-Nähren“. Im 
technischen Bereich der Kybernetik 
sind Feedbackschleifen Rückkoppe-
lungsprozesse, wie etwa bei einem 
Stromkreislauf. Kreisläufe müssen 
geschlossen sein, damit etwas 
fließen kann. Ein System kommt nur 

in Bewegung, wenn es irritiert wird 
und Unterschiede merkbar werden.

W as kann das für die Kommunika-
tion heißen? Statt „Ich hab da 

was für dich!“ ein Kreislauf mit Rück-
meldungen darüber, was beispiels-
weise ein Wort oder ein Verhalten 
bei mir auslöst. Und zugleich ist es 
etwas, das auf mich zurückwirkt und 

mich mit verwandelt. Damit auch ich 
mich besser verstehen lerne, hin-
sichtlich meiner Präferenzen, meiner 
blinden Flecken oder meiner Über-
tragungsfehler. So öffnet Feedback 
Räume zur Selbstreflexion. Für ein 
kleines Geschenk, gar nicht so wenig. 
Für etwas, das man füreinander sein 
kann, ganz schön viel.

Für unser Leben als Paar
Schenkt euch Feedback. Lasst euch im Dialog miteinander verwandeln:

<<Wo gibt es etwas in unserem Alltag, für das ich mich einfach mal wie-
der ausdrücklich bedanken möchte?
<<Wo wünsche ich mir Rückmeldung von dir, wie mein Verhalten oder 
meine Worte angekommen sind?
<<Wo schaffen wir uns Räume, uns wechselseitig mit Feedback zu be-
schenken?

Für unser Leben mit Gott 
Guter Gott. Wir danken dir für alles, was wir füreinander sein dürfen und 
miteinander sind. Schenke uns im Alltag jene Momente, an denen wir 
füreinander Feedbackgeber sein dürfen. Unterstütze uns dabei, dass wir 
uns selbst verwandeln lassen. Gib uns die Kraft, das Gespräch miteinan-
der zu suchen und voneinander zu lernen. Gerade in der Unterschiedlich-
keit, in der Vielfalt und in der Sperrigkeit wird das Band spürbar, das uns 
gemeinsam trägt. Amen.


